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Ruiwtchau.
In der B « dgetkommission des Reichs¬

tags  ist am Dienstag beim Kapitel Meichsgesund-
heitsamt die Frage der Maul - und Klauenseuche
sehr eingehend behandelt worden. Das Zentrum
hatte in einer Resolution einen Ergänzungsetat bean¬
tragt zu Stipendien bei der Erforschung der Maul¬
und Klauenseuche und zu einer großen Prämie für
den Entdecker des Seuchen-Erregers und des Heil¬
mittels. Diese Resolution wurde schließlich-ein¬
stimmig angenommen. Die Erklärungen des Reichs¬
gesundheitsamts lauten nicht gerade optimistisch. Die
Aufsuchung des Erregers wird vom Reichsgesund-
heitsamt -nicht als die zurzeit wichtigste Aufgabe
betrachtet, vielmehr die Gewinnung von-brauchbaren
praktischen Mitteln. Ein Serum scheint gefunden
zu sein, aber es -ist wegen des hohen Preises nicht
geeignet für ausgiebige Verwendung; wesentlich wäre
es, das Gift der Maul- und Klauenseuche künstlich
zu züchten, damit -rin billigeres Serum gewonnen
werden kann. Es -sollen nun sämtliche vorhandenes
Mittel erprobt werden. Die bisherige-Erprobung
hat aber ein negatives Ergebnis gehabt. Aus der
Kommission wurde unter Bezugnahme darauf, daß
Geheimrat Löffler von der preußischen Regierung
mit der Erforschung der Seuche beauftragt sej, bean¬
standet, daß eine wUenschaftLche Richtung bevor¬
zugt und andere nicht vertreten-seien.

Berlin , 15. März. (Reichstag, ) Am Bundes¬
ratstisch Staatssekretär Dr. Delbrück. Präsident
Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung um 1.30 Uhr.
Vom Präsidenten der italienische« Deputisrtenkammer
ist ein Danktelegramm eingegangen. Von dem Kriegs¬
minister ist ein Schreiben eingegangen, «in dem die
kürzlich von dem Mg . Südekum gemmhten Aus¬

führungen über die Person und die Dienstverhältnisse
«des Vorsitzende« der ArtUerieprüfungskommission für
unrichtig erklärt werden. — Abg. Dr. Südebvm
(Soz.) : Zur Geschäftsordnung. Ich darf -versichern,
daß ich es sehr bedauern würde, wen« ich ein Opfer
einer falschen Information oder PerssnerwerwechS-
lung geworden wäre. Ich werde Feststellung«« veran¬
lassen und später beim MWtärelat darauf zurück-
ckommen. Zunächst wird einem schleunigen Antrag
auf Einstellung eines schwebenden Strafverfahrens
gegen den Grafen Oppersdorf Folge gegeben. Da¬
rauf -wird ein Nachtragsetat für 1911, bei dem es
sich um Mittel für das neue Versicherungsamthandelt,
ohne wesentliche Debatte in dritter Lesung angenom¬
men. Die Besprechung der Interpellation betr. den
Bergarbeiterstreik wird fortgesetzt. — Gothein (F.V.) :
Eine Lohnaufbesserung ist den Arbeitern wohl zu
gönnen. I » dem Schicht- und Ueberstundenwesen
sind unbedingt Erleichterungen möglich. Bei dem
Versuch einer Vermittlung ist die Regierung zu spät
gekommen. Eine Vermittlung hätte von Organisation
zu Organisation stattfinden sollen. Wir brauchen
die Sicherung des Koalitionsrechtes und den Ver¬
handlungszwang. Der Herrenstandspolitik muß ver¬
lassen werden, unser Ziel muß sein ein zufriedenes
und freies Volk. (Beifall). — Behrens (w.Vgg.) :
Ueber die Berechtigung der Lohnforderungen besteht
unter den Arbeiterorganisationen kein Streit. Wir
halten aber den Zeitpunkt und die Art ihrer Geltend¬
machung für unrichtig. Für die meisten anderen
Forderungen sind wir durchweg zu haben. Auch das
Lohnsystem muß geändert werden. Das läßt sich
aber nicht durch Streik erreichen. Ein kurzer Streik
ist angesichts der großen Kohlenvorrüte nutzlos und
für einen längeren Streik genügen die Geldmittel
nicht. Der Streik ist ein politischer. Er bedeutet
Revanche für Bochum. Sachse ruft: Lüge! Vize¬
präsident Dove ruft den Abg. Sachse zur Ordnung.
Es handelt sich für die Sozialdemokraten um einen
Vernichtungskampf gegen die christlichen Bergarbeiter.
Siegen sie hier, dann find die Hirsch>Dunckerschen
und die polnischen Verbände die nächsten, die sie

Reue«bür- . Samstag den 16. März M2. 7V. Jahrgang.
kaltmachen werden. Für uns ist der Streik ein
wirtschaftliches und -letztes Kampfmittel, für die
Sozialdemokratie ein politisches Macht- und inter¬
national politisches Demonstrationsmittel. Daß sich
unsere Leute bewaffnen, ist erklärlich. Im sozial¬
demokratischen Lager sollen Revolver und Pulver-
vsrräte aufgehäufl sein. Frauen und Kinder den
Ansammlungenvorauszuschicken, ist eine Feigheit
sondergleichen. (Lebhaftes Bravo rechts, große Un¬
ruhe links«) — Handelsminister Sydow erklärt auf
eine Anfrage, daß er die Zuständigkeit der Arbeiter-
ausschüffe in Lohnfragen schon im Dezember 1910
anerkannt hebe. — Erdmann (S .) : Das arbeiler-
schädigende Verhalten der Christlichen ist Revanche
für die Niederlage Trimborns in Köln. Wenn die
Christlichen nicht mittun, so nützen sie nur den In¬
teressen der Unternehmer. Für Ordnung sorgen die
Arbeiterorganisationen selbst. Polizei und Militär
verwirren nur die Stimmung im Volke. — Werner
(d. Wfp.) betont, die Mehrzahl der deutschen Be¬
völkerung stehe nicht auf Seiten der Streikenden.
Die Beweggründe feie« heute ganz anders als vor
7 Jahren . Hierauf Wird die Weiterberatung auf
Samstag 11 Uhr vertagt.

! Berlin . 1L. März. Der ReiiWagsabgeordnete
( Graf Posadowsky Aßt sich fortan der Reichs-
( «Partei zuw eisen . Dadurch und -durch den Bei-
! tritt eines anderen, bisher wilden Abgeordneten zählt
l die Reichspartei-nunmehr 15 Mitglieder, so daß sie
j wieder eine Fraktion bildet und in den Kommissionen

«vertrete« ist.
Berlin , 14. März. Der frühere Reichstags-

-abgeorduete Friedrich Naamann hat sich in seinem
Wohnort Schöneberg bei Berlin als Kandidat für
die Stadtverordnetsnwahlenaufftellen-kaffen.

Bevdin , 15. März. Zur Deckungsfrage teilt
die „Nordd. Allg. Ltg ." mit, daß die Wiederauf¬
nahme der Erbschaftssteuer bedenklich erscheine,
dagegens«Q der Kavtinge «tspiritus der vollen
Ve-vörauchsabgabe unterworfen, als« die Liebes¬
gabe.aufgehoben werden.

B-r-es la -u . 15. März. In dem Disziplinver¬
fahren gegen den Pfarrer Lir . Traub - Dortmund
wurde heute nach viertägiger Verhandlung das Urteil
verkündet. Gs lautet auf Strafversetzung.

Paris , L5. März. Aus Madrid kommen über
den Fortschritt der französisch -spanischen Ver¬
handlungen sehr peffirmstische Nachrichten. Die
letzten Zusammenkünfte der Delegierten sollen zwar
Lin Uebereiukommeri in den-weniger wichtigen Punkten
-ergeben haben, aber in der Frage der territorialen
Kompensationen will Spanien überhaupt kein Ent¬
gegenkommen zeigsn.

Auf dem tripolitanifchen Kriegsschau¬
plätze  geht es wieder lebhafter zu. Ein neuer
heftiger Kampf  hat sich m der Gegend von
Benghasi  abgespielt, wo zwei im Nordwesten von
Tajot gelegene Oasen, die von den Türken und
Arabern besetzt waren, seitens einer starken italienischen
Truppenabteilung erobert wurden. Nach einer
italienischen Meldung über diese Affäre soll der
Feind hierbei allein an Toten über lausend Mann
verloren haben, während die eigenen Verluste nur
auf 29 Tote, darunter zwei Offiziere, und 02 Ver¬
wundete angegeben werden. — Die türkische Meld¬
ung, die Italiener seien von den Türken zur Auf¬
gabe ihrer Stellungen in der Oase von Ain Zara
und zum Rückzug nach Norden gezwungen worden,
wird von italienischer Seite mit der Bemerkung
dementiert, die Italiener hielten nach wie vor die
Ain Zara besetzt.

Im türkisch - italienischen Krieg  ist die
große Flottenaktion noch nicht vom Fleck gekommen,
aber serviert wird sie uns fast täglich in voreiligen
Meldungen, die nur das eine übersehen, daß die
italienische Regierung nicht so ungeschickt sein wird,
sich schon vor Beginn des Spiels in die Karten
gucken zu lassen. Kommen muß ein Eingreifen der '

Flotte, wqnn Italien überhaupt zu positiven Erfolgen
gelangen will, denn daß auf dem Kriegsschauplatz
in Tripolis für sie keine Lorbeeren mehr zu holen
find, wo an den alten schon manches Blatt vergilbt
ist, das dürfte nachgerade auch der größte Optimist
eingesehen haben.

Rom , 15. März. Nach einer Mitteilung empfing
der Minister für auswärtige Angelegenheiten Mar¬
quis di San Giuliano einzeln die Botschafter von
Frankreich, England, Deutschland und Oesterreich-
Ungarn, sowie den russischen Botschaftsrat und über¬
gab ihnen ein kicke-memoire, das in Erwiderung
auf den von ihnen am 9. unternommenen Schritt
die Bedingungen enthält, unter denen Italien in
eine Einstellung der Feindseligkeiten willigen würde.

Die Anerkennung Juanschikais als Prä¬
sidenten der Republik China  seitens der Mächte
gilt als bevorstehend; Japan soll die betr. Aktion,
angeregt haben.

Württemberg.
Wer hätte das gedacht, daß die Abgeschieden¬

heit Württembergs  von dem großen rheinisch-
westfälischen Kohlenbecken und der Mangel an Wasser¬
straßen, der uns zum Bezüge unseres industriellen
Heizmaterials auf dem teuren Eisenbahnwegeaus

j dem näher gelegenen Saarkohlenrevier zwingt, auch
' einmal ihre gute Seite haben würden? Unsere Jn-
! dustrie, die städtischen Gaswerke und vor allem
! unsere Eisenbahnverwaltung vermissen jahraus jahr¬

ein schmerzlich den billigen Bezug von Ruhrkohle in
Schiffsladungen, wie er der Konkurrenz am Rhein,
am Main und anderen schiffbaren Wasserläufen so
sehr zu statten kommt. Heute aber erscheint die
Verteuerung unseres Heizmaterials durch die hohen
Eisenbahnfrachten von der Saar her als das kleinere
Uebel angesichts der Tatsache, daß wir wenigstens
zunächst noch von keiner Kohlennot bedroht sind,
während die sonst oft beneideten Bezieher der
„schwarzen Diamanten" aus dem Dortmunder Ober-
bergamtsbezirk und gar der noch besser heizenden
und viel weniger qualmenden englischen Kohle sich
in einer großen Verlegenheit befinden. Das kommt
davon, daß auf den meist dem preußischen Fiskus
gehörigen Zechen an der Saar die Kohlenförderung
ihren normalen Fortgang nimmt, während in Eng¬
land fast die gesamte und in Rheinland-Westfalen
etwa die Hälfte der Bergarbeiterschaft sich im Streik
befindet. Seit 6 Jahren hatte dort, abgesehen von
kleinen, immer wieder ebenso rasch auftauchenden
wie verschwindenden Bewegungen, ein ruhiges Ver¬
hältnis zwischen den Zechenbesitzern und ihren Ar¬
beitern bestanden, länger, als man nach dem Fehl-
schlag des großen Streiks vom Jahre 1905 erwartet
hatte. Damals brach die Bewegung am 17. Januar
aus. Die Kraft- und Machtprobe dauerte bis zum
9. Februar und endigte mit einer Niederlage der
Arbeiter. In diesen 3 Wochen haben sie nach der
amtlichen Berechnung einen Lohnausfall von 16 Mill.
Mark erlitten. Doppelt so groß war der den Gruben
durch den Förderausfall entstehende Schaden Die
Eisenbahn allein büßte täglich 450000 Mk. an ent-
gangenen Eisenbahnfrachten ein. Und das alles
betraf zunächst nur die Kohlenindustrie. Die Folge
war eine allgemeine Ueberspannung des Kreditwesens
und eine noch jahrelang zu spürende Verteuerung
des Zinsfußes, ganz abgesehen von der Vernichtung
zahlreicher wirtschaftlicher Existenzen in den unmittel¬
bar betroffenen Landesteilen. Man ersieht daraus,
was wir von dem neuen Streik zu gewärtigen haben,
der zwar bis jetzt nur einen großen Teil, nicht die
gesamte Kohlenförderung lahmlegte, bei dem aber
andererseits der Industrie die 1905 gegebene Mög-
lichkeit verschlossen ist, aushilfsweise englische Kohle
heranzuziehen. Die Ursache davon liegt im eng¬
lischen Streik, in dem man hinwiederum, wenn
nicht die Ursache, so doch die direkte Veranlassung
der deutschen Ausstandsbewegung zu erblicken hat.
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Sie ist in der Hauptsache ein Sympathiestreik zu¬gunsten der englischen Bergarbeiter, und weil siedas ist, haben die christlichen Gewerkschaften, dasheißt die aus beiden Konfessionen gemischten, aufchristlicher Weltanschauung stehenden Arbeiterver¬tretungen und die daneben noch bestehenden evange¬lischen Arbeitervereine samt den „gelben" Gewerk¬schaften sich dem Streik nicht angeschlossen. Wasaber die Lohnforderungen selbst anbelangt, so stehendie christlichen Gewerkschaften und ihre Anhängerdurchaus auf dem Boden der Kameraden, nur haltensie im allgemeinen den Zeitpunkt, dann aber imbesonderen die englische Sympathie für durchaus un¬
geeignet für den Streik. Darin wird man ihnenwohl recht geben müssen.

Stuttgart , 14. März. Aus parlamentarischenKreisen verlautet, daß der Wiederzusammentrittder Stände gleich in der ersten Woche nach Osternerfolgen wird. Ostern ist Heuer am 7. April.Stuttgart , 14. Marz. Anläßlich der Etats¬beratung auf dem Rathaus machte der Oberbürger¬meisteru. a. auch die Mitteilung, die nicht nur inStuttgart, sondern auch im Lande draußen eineEnttäuschung Hervorrufen wird. Erhübe mit demReferenten im MinisteriutN des Innern eine Be¬
sprechung gehabt, und dieser habe ihm mitgeteilt,daß das Finanzministerium wegen der Beschaffungder erforderlichen Baumittel für die Land es Wasser¬versorgung aus dem Langenauer Gebiet, die sichauf 13 Millionen Mark belaufen werden, Schwie¬rigkeiten mache. Das Finanzministerium stelle sichauf den Standpunkt, daß der Kredit des Staatsdurch anderweite Aufwendungen so in Anspruch ge¬nommen werde, daß für Zwecke der Wasserversorg¬ung eine Anleihe Schwierigkeiten begegnen würde.Oberbürgermeister Lautenschlager gibt übrigens seiner¬seits die Hoffnung auf ein Zustandekommen desUnternehmens nicht auf, aber eine Verzögerung inder Ausführung des Projekts werde wohl eintretenmüssen.

Stuttgart , 15. März. Der volksp. Gemeinde¬rat Fischer ist in der heutigen Sitzung der bürger¬lichen Kollegien vom Schlag getroffen worden. NachAussage des Arztes besteht aber keine Lebensgefahr.
Heilbronn , 15. März. Prälat v. Wunder¬lich, der seit 1902 hier als Generalsuperintendentwirkt, beabsichtigt, am 1. Juli in den Ruhestand zutreten.
Reutlingen,  15 . März. Das StuttgarterNeue Tagblatt erfährt aus zuverlässiger Quelle, daßKammerpräsidentv. Payer  nicht mehr zum Land¬tag kandidieren wird. Der hiesige Ausschuß derFortschrittlichenVolkspartei hat sich bereits mit derneuen Kandidatur beschäftigt. Es kommt dafür einReutlinger Herr in Betracht.

Uns Stadt» Bezirk und Umgebung.
* Engelsbrand.  11 . März. Gut besucht waram gestrigen Sonntag ein Fa milien abend,  beiwelchem Hr. Dr. Schütz , der leitende Arzt derHeilanstalt Charlottenhöhe, auf Bitte des Ortsgeist¬lichen einen Vortrag über Tuberkulose,  spezielldie Lungentuberkulose, an der Hand von Lichtbildernhielt. Letztere hatte die Zentralleitung für Wohl¬tätigkeit in dankenswerter Weise zur Verfügung ge¬stellt. — Der Vortragende behandelte Wesen, Ent¬stehung und Entwicklung der Krankheit, die auch inunserer Gemeinde schon viele Opfer, wenn auch nichtviel über dem Reichsdurchschnitt hinaus so immerhinnur allzuviel, gefordert hat, ferner das Verhalten der

verschiedenen Alter, Geschlechter und Bevölkerungs¬kreise hiezu, ihre Verbreitung in Deutschland, wobeier auch auf den bedeutenden Rückgang der Sterb¬lichkeit im Zusammenhang mit der entschiedenen Be¬kämpfung durch Heilstätten- und anderweitige Für¬sorge hinwies. Sodann behandelte er die verschiedenenWege der Uebertragung, wobei auch die Frage derVererbung zur Sprache kam. die Möglichkeit undAussichten der Heilung, die Arten der Verhütung derAnsteckung, insbesondere die Vorsichtsmaßregeln imUmgang mit tuberkulös Arbeitsfähigenund tuber¬kulös Schwerkranken, die Desinfektion der Kranken¬zimmeru. . Zum Schluß wies er darauf hin, daßman bei Einhaltung der nötigen Vorsicht keinen An¬laß habe, tuberkulöse Angehörige zu scheuen und zumeiden, sondern ihnen Mitleid und Hilfe entgegen¬bringen solle. — Der Vortrag war geeignet, dievielfach zu beobachtende Angst vor der Krankheit zumäßigen, wie auch der ebenso vielfach zu beobachten¬den Gleichgültigkeit und Achtlosigkeit auf den Ernstder Krankheit, die Notwendigkeit der Vorbeugungund zeitigen Heilbehandlunghinzuweisen. In be¬sondere Erinnerung sei noch die Tafel über denZusammenhang zwischen Alkohol und Tuberkulosegebracht. Ohne viel Begleitworte zeigte die Tafel,wie der Fluch des Alkohols auch bezüglich derTuberkulose auf die kommenden Geschlechter sichweilervererbt, indem er deren Widerstandskraft bricht.Den Dank der Anwesenden, der dem Vortragendens für das Opfer, das er durch den Vortrag der Ge-; meinde brachte, sprach am Schluffe der Leiter ders Versammlung aus ; auch wurde u a. darauf hinge-s wiesen, daß auch hier eins Tuberkulosefürsorgestelle! besieht.
r Calmbach.  Am letzten Samstag abend um8 Uhr versammelten sich viele Jünglinge, jungeMänner und Männer im Gotteshause, wo von Hrn.Prediger Dannert  das Thema behandelt wurde:Gibt es eine Freiheit von der Sinnlichkeit? Mittiefem Weh vernehmen wir , daß Hunderttausendeunserer deutschen Volkes gebunden sind mit denKelten der Trunksucht und Unzucht. Die Zahlen,die genannt wurden, reden eine ernste Sprache.Wenn unser Volk nicht bald zur Einsicht kommt undumkehrt, so muß es an diesen beiden Sünden zuGrunde gehen. Der Redner zeigte an vielen Bei¬spielen aus dem Leben, wie schrecklich es ist, gebun¬den zu sein von der Sünde. Doch frei sollen undkönnen wir werden. Zur Freiheit sind wir berufen.Jesus kam, uns zu erretten. Er zerbricht die Ketten,mit denen wir gebunden sind. Es heißt für unsnur , den Sieg , den er für uns errungen hat, imGlauben zu ergreifen. Frei ist der. der gebundenist an Jesus . Wir glauben und hoffen, daß dieWorte, die an diesem Abend geredet wurden, man¬chem tief ins Herz gedrungen sind und ihn nicht eherzur Ruhe kommen lassen, bis er den Erlöser undErretter von aller Sünde kennen gelernt hat. —Trotzdem die Versammlungen in dieser Woche sehrgut besucht waren, so möchten wir es doch nichtunterlassen, noch einmal herzlich einzuladen für diebeiden letzten Tage der Evangelisation: Samstagund Sonntag.  Kein Vater, keine Mutter sollteSamstag abend fehlen. Thema: Was gehört zueinem glücklichen Familienleben? Die Schlußver¬sammlungen finden Sonntag 4 Uhr nachmittags und8 Uhr abends statt.

§. Langenbrand,  14 . März. Daß der Ge¬brauch elektrischer Bügeleisen  nicht ungefährlichist, beweist folgender Vorgang: Ein hiesiger Bürger

wollte in einer Wirtschaft ein Bügeleisen gebrauchs¬fertig machen. Das Eisen in der einen Hand,probierte derselbe mit der anderen an der unterenFläche die vorhandene Wärme. Alsbald nahm ihmein starker elektrischer Schlag die Stimme; seineArme machten rollende Bewegungen und krampfhaftpreßte er zuletzt das Eisen an die Brust. Endlichtrat Bewußtlosigkeit bei ihm ein, und jetzt erst er¬kannten die Leute den Ernst der Lage. Nur mitäußerster Anstrengung konnte das Eisen von derBrust entfernt werden, nachdem zuvor die Leitungs¬schnur abgelöst war. Es dauerte geraume Zeit, bisdas Bewußtsein zurückkehlte und heute noch, nach10 Tagen, liegt der Mann an den Folgen des Un¬falls zu Bett, welcher mit Sicherheit einen tödlichenAusgang genommen hätte, wenn nicht Leute imZimmer gewesen wären. Es wäre sehr erwünscht,wenn in diesem Falle, in welchem ein Menschenlebenauf dem Spiele stand, und weitere Unfälle nicht aus¬
geschlossen sind, eine sachverständige gerichtliche Unter¬suchung eingeleitet würde.

Neuenbürg,  16 . März. Auf den heutigenSchweinemarkt  waren 36 Stück Milchschweine zu¬geführt, für welche Preise von 25—32 Mk. proPaar bezahlt wurden.— — —

p»»'.

! Briefkasten d. Red.
, 1 . i . L. Sie tischen uns Ihre Erzählung nun unteri Namensangabe und in ausführlicherer Weise auf. Wir' können dieselbe aber so nicht aufnehmen, da wir uns einerBeleidigungsklage aussetzen würden. Wenn der Missetäterdoch seinen nächtlichen Besuch eingeräumt hat, so ist es ganzohne jegliches Interesse , die näheren Umstände dieser Visitezu erfahren.

Beilagen -Hittweis.
Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt über Etter 'sFruchtsast Marke „Schnitter " bei. den wir der Beachtungder 'geehrten Leser ganz besonders empfehlen.
Dieser altbekannte Mostersatz dürste den Verehrern einesguten Hausgetränkes um so willkommener sein, als der imletzten obstarmen Herbste aus eingesührtem Obst hergestellteMost teils schon verbraucht ist, teils , wo noch vorrätig,allen möglichen Krankheiten avheimsällt , so daß ihm eineVermengung mit dem aus Fruchtsaft Marke „Schnitter"hergestellten Getränke höchst di .nlich ist.
Faßt man ferner noch den Umstand ins Auge, daß manbei Verwendung von Fruchtsast Marke „Schnitter " keinenZucker, der dieses Jahr fast unerschwinglich teuer ist, nötighat , so findet man es erklärlich, daß der Konsum diesesbewährten Mostersatzes außerordentlich große Dimensionenannehmen muß.

! Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meetz,für den Inseratenteil : G. Conradi in Neuenbürg.

Mit einer vierseitigen Beilage.amtlich « Bekanntmachungen unS Privat - Nnzeigen-
K. Höerarnt Weuenöürg.

Bekanntmachung,
betr. Gesuche um Zurückstellung Militärpflichtigervon der Aushebung wegen häuslicher Berhältuisse.Unter Bezug auf die Bekanntmachung vom 17. Januards. Js . in Nr. 9 des Cnztälers wird darauf hingewiesen, daßAnsprüche auf Zurückstellung Militärpflichtiger wegen häus¬licher Verhältnisse so zeitig geltend zu machen sind, daß sie nochvor dem Zusammentritt der zur Entscheidung darüber berufenenverstärkten Ersatzkommission vollständig erörtert werden können,also sofort angebracht werden müssen.

Es darf»icht erst das Ergebnis der Musterung abgewartetwerden.
Verspätet angebrachte Gesuche haben keinen Anspruch ausBerücksichtigung.
Den 15. März 1912. Regierungsrat Hornung.

Formulare jeder Art sind vorrätig in derL. Meeh'schen» uchdr.

K. Forstamt Laugenbrand.
Kkighoh-, Slangru- und
am Samstag den 23.März 1912,

vormittags 10 Uhr
im Größeltalwirtshaus aus
Staatswaid Buchhalde, Schnaiz-
rücken, Erzgrube und Scheidholz
im Hundstal, V. Fuchsberg und
Brennermiß:

Rm.: 52 buch. Scheiter, 125
Laubholz-, 112 Nadelholz-
Anbruch; Stangen (Fi .) :
31 Bau-, 28 Hag-, 6 Hopfen¬
stangen aus Brennermiß und
Felbenwiese; Reisig:  350
buch., 600 Nadelholzwellen in ^8 Flächenlosen aus Buchhalde, i

Die Maut - und Klauenseuche
ist weiter ausgebrochen in Kuppenheim Bez. Rastattt.

Kapfeuhardt.

Holz -Verkauf.
Am Mittwoch den 20 . März - s . Js.

werden aus verschiedenen hiesigen Gemeindewaldungen aufhiesigem Rathaus
von nachmittags 1'/- Uhr an

152 Stück Baustangen I.—III . Kl.,287 „ HagstangenI.—III . Kl.,157 „ Hopfenstangen II. u. III . Kl., sowie100 Rm. Nadelholzanbruch
im ösfentl . Anfstreich versteigert.

Den 14. März 1912. Gemeinderat.



Wntliche AnWermg
zur Abgabe der Eiukommenfteuer-Erklärungen

für Vas Stenerjahr 1912.
In Gemäßheit von Art. 44 des Gesetzes vom 8. August

1903, betreffend die Einkommensteuer (Reg.Bl. S . 261),
werden alle diejenigen Steuerpflichtigen(natürliche Personen,
rechtsfähige Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts,
rechtsfähige Stiftungen und Vereine, sowie die Personenvereine
von nicht geschlossener Mitgliederzahl), deren steuerbares Ein¬
kommen 2600 und darüber beträgt, und ferner ohne Rücksicht
auf den Betrag ihres steuerbaren Einkommens die Aktiengesell¬
schaften und Kommanditgesellschaftenauf Aktien, die Berggewerk¬
schaften, die Gesellschaften mit beschränkter Haftung, die rechts¬
fähigen Erwerbs- und Wirtschaflsgenossenschaften, sowie die
rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Versicherungsvereine
auf Gegenseitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen mit einem
steuerbaren Einkommen unter 2600 Mk., welche ein Formular
zur Steuererklärung zugrsandt erhalten, aufgefordert,

spätestens bis 9. April Vs. Js .,
jedoch nicht vor dem1. April, eine Steuererklärung abzugeben.
Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärung
nicht zugesandt erhalten, können die kostenfreie Ausfolge eines
solchen bei dem Bezirkssteueramt oder bei der Gemeindebehörde
für die Einkommensteuer verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Ge¬
walt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie
für die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art und die
steuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschlossener Mitglieder¬
zahl sind die Steuererklärungennach Art. 48 des Gesetzes von
-treu Vertretern abzugeben. Die Vertreter sind für die Rich¬
tigkeit ihrer Steuererklärungen und für die Entrichtung der
Steuer verantwortlich. Personen, welche infolge von Abwesenheit
oder Krankheit nicht imstande sind, die Steuererklärungen selbst
abzugeben, können hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die Bevoll¬
mächtigten haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine
in Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten des Be¬
zirkssteueramts zu gebende Vollmachtsurkunde auszuweisen. Die
Abgabe der Steuererklärungen seitens eines von mehreren Ver¬
tretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit
zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenen Formular
schriftlich oder zu Protokoll abzugeben. Zur schriftlichen Form
ist erforderlich, daß die Erklärung von dem Aussteller eigen¬
händig durch Namensunterschrift unterzeichnet wird, und zwar
von Bevollmächtigten mit einem ihr Vollmachtsverhältnis an¬
deutenden Zusatz. Die Abgabe der Steuererklärung hat am
Sitz eines Bezirkssteueramts bei diesem, im übrigen nach freier
Wahl entweder bei der Gemeindebehörde für die Einkommen¬
steuer oder bei dem Brzirkssteueramt zu erfolgen. Soweit hie-
nach gestattet ist, die Steuererklärung bei der Gemeindebehörde
für die Einkommensteuer abzugeben, hat die letztere eine ver¬
schlossen abgegebene schriftliche Steuererklärung uneröffnet dem
Bezirkssteueramt vorzulegen, wenn sich der Name des Steuer¬
pflichtigen aus der Außenseite des Umschlags angegeben findet,
auch daselbst dis Schrift ausdrücklich als Steuererklärung be¬
zeichnet ist.

Die Aktiengesellschaftenund Kommandilgesellschaften auf
Aktien, die Berggewerkschaften, die Gesellschaften mit beschränkter
Haftung, sowie die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirtschafts-
genosfenschaften haben mit den Steuererklärungen auch ihre Ge¬
schäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie die darauf bezüglichen
Beschlüsse der Generalversammlungen vorzulegen.

Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Versicher¬
ungsvereine auf Gegenseitigkeit sind verpflichtet, ihren Steuer¬
erklärungen eine nähere Berechnung ihres Einkommens nach
Maßgabe des Art. 17 des Gesetzes unter Angabe der auf Grund
dieses Artikels gemachten Abzüge beizufügen.

Der Steuerpflichtige, welcher nach erfolgter Zusendung
eines Formulars zur Steuererklärung, ungeachtet nochmaliger
Mahnung, eine Steuererklärung innerhalb der in der Mahnung
festgesetzten weiteren Frist nicht abgibt, verliert nach Art. 49 des
Gesetzes für das betreffende Steuerjahr das Recht der Beschwerde
gegen die Entscheidung der Einschätzungskommission, sofern nicht
Umstände nachgewiesen werden, welche die Versäumnis ent¬
schuldbar machen.

Wegen Steuergrfährdnng wird nach Art. 70 des Gesetzes
mit der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrages der ge¬
fährdete« Abgabe bestraft:

1. wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beant¬
wortung der im Einschätzungs- oder Beschwerdeverfahren
von der zuständigen Behörde gestellten bestimmten Fragen
a) in betreff seines steuerbaren Einkommens oder in

betreff des Einkommens der von ihm zu vertretenden
Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige tat¬
sächliche Angaben macht, welche geeignet sind, zur
Verkürzung der Steuer zu führen,

d) steuerbares, für die Bemessung des Steuersatzes in
Betracht kommendes Einkommen, welches er nach
den Vorschriften des Einkommensteuergesetzes anzu¬
geben verpflichtet ist, verschweigt;

2. wer zur Begründung eines Anspruchs auf Ermäßigung
der festgestellten Einkommensteuer wissentlich unrichtige
oder unvollständige tatsächliche Angaben macht und da¬
durch eine Herabsetzung der Steuer zu Unrecht erlangt.

Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen, wenn von
dem Steuerpflichtigen oder seinem verantwortlichenVertreter
oder Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Verfehlung bei
der Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten
erfolgte, die unrichtige oder unvollständige Angabe bei einer mit
der Anwendung des Gesetzes befaßten Behörde berichtigt oder
ergänzt oder das verschwiegene Einkommen angegeben und hie¬
durch die Nachforderung der sämtlichen nicht verjährten Steuer¬
beträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich,
so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen
die übrigen von ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falle einer
entsprechenden Richtigstellung von seiten des Steuerpflichtigen
die dem Bevollmächtigten desselben zur Last fallende Verfehl¬
ung straffrei zu lassen.

Birkenfeld.

ZMW-Versteigerung.
Am Montag den 18. März 1912,

von nachm. Uhr ab
wird in Birkeufeld im Pfand-
lokal der Rest eines Waren¬
lagers, bestehend in:

Unterröcken, Wollzeug,
Schuhenu. Schuhfett, sowie

2 Rm. Holz
gegen Barzahlung zwangsweise
versteigert.

Den 16. März 1912.
Warmer,

Gerichtsvollzieher bei dem
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Den Steuerpflichtigen wir- — bei etwaigen Zweifeln
hinsichtlich der von ihnen abzugebenden Steuererklärungen—
empfohlen, sich an das Unterzeichnete Bezirkssteueramt zu wen¬
den, welches zu sachgemäßer Beratung und Belehrung der
Steuerpflichtigen gerne bereit ist. Ein Auszug aus dem Ein¬
kommensteuergesetz nud den hiezu ergangenen Ausführnugs-
brstimmungen sowie eine Anleitung zur Berechnung des land¬
wirtschaftliche« und des gewerblichen Einkommens werden den
Steuerpflichtigen auf Verlangen von dem Bezirkssteneramt un¬
entgeltlich abgegeben.

Neuenbürg, den 12. März 1912.
K. Kameralamt.

Decker, A.-V.
Neuenbürg.

Aufforderung zur Versteuerung der Hunde
auf 1. April 1912.

Auf Grund des Gemeindesteuergesetzesvom 8. Aug. 1903
werden sämtliche Hundebesitzer zur Versteuerung ihrer Hunde
für das Steuerjahr 1. April 1912 bis 31. März 1913 auf-
aufgefordert; zugleich wird auf folgendes aufmerksam gemacht:

1. Von jedem über 3 Monate alten Hund, der am 1. April
1912 seinen Standort im Gemeindebezirk Neuenbürg hat,
ist eine Abgabe von 12 zu entrichten, die am 1. April
ganz verfallen und bis zum 15. April 1912 an die Stadt¬
pflege zu bezahlen ist.

2. Steuerpflichtig für das ganze Rechnungsjahr ist derjenige,
der den Hund am 1. April hält, gleichgültig, ob er zu¬
gleich Eigentümer, oder ob er Mieter, Entleiher, Verwahrer
usw. des Hundes ist.

3. Wer im Vorjahr im Gemeindebezirk Neuenbürg einen
Hund versteuert hat, den er am 1. April 1912 noch besitzt,
braucht eine neue Anzeige nicht zu machen; er hat nur die
Abgabe in der Zeit vom 1.—15. April zu entrichten.

4. Wer am 1. April einen im Vorjahr versteuerten Hund
nicht mehr hat und an dessen Stelle auch keinen anderen
Hund besitzt, die Abmeldung aber bis zum 15. April 1912
unterläßt, hat die Abgabe auch noch für das neue Steller¬
jahr zu entrichten.

5. Wer nach dem 1. April einen steuerbaren Hund zu halten
beginnt, hat hievon binnen 2 Wochen Anzeige zu machen
und vom nächsten Kalendervierteljahr an die Abgabe für
den Rest des Rechnungsjahrs zu entrichten, ohne Rücksicht
darauf, ob der Hund von einem früheren Besitzer auf die
gleiche Zeit versteuert worden ist. Ferner wird, um einer
vielfach verbreiteten irrigen Meinung entgegen zu treten,
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß diese zweiwöchentliche
Anmeldefrist nicht erst mit dem Kalendervierteljahr, von
welchem ab die Abgabe zu entrichten ist, beginnt, sondern
vom Tage der Haltung des Hundes und bei noch nicht

Jahr alten Hunden vom Tage des Eintritts in das
steuerpflichtige Alter an läuft.

6. Wer die Anzeige eines zu versteuernden Hundes unterläßt,
wird mit dem dreifachen Betrag der gefährdeten Abgabe
bestraft.

7. Alle An- und Abmeldungen sind durch die Hundebesitzer
schriftlich oder mündlich im Rathaus, Zimmer Steuersachen, §
zu machen.

Den 15. März 1912. Ttadtschultheitzeuarnt:
Stirn.

Waldreuuach.
Am Montag den 18. Märzd. Js., vormittags1VUhr
wird auf hiesigem Rathausljdie Verpachtung der hiesigen

Gemein-e-JaM
buchend in 105 da Feldfläche und̂ 45 ka Waldfläche

aneinandergrenzend, im öffentlichen Aufstreich vergeben.
Liebhaber sind eingelrden. M . A.:

Gemeiuderat. < ES
Vorst. : SchultheißZSchcck.

Ottenhausen.
Die hiesige Gemeinde hat ea.

IS 000- 2«ovo St. 3jähr.
verschütte

I. Qual, zu verkaufen.
Offerte nimmt entgegen

den 15. März 1912,
Gemeinderat.

Neuenbürg.
Bau- und Gipser-

Sand
kann auf der „Großen Wiese"
ausgehoben werden. Event. Ge¬
boten auf die 2 abgesteckcen
Parzellen sieht gerne entgegen

Robert Schnepf,
Kunstmühle.

Neuenbürg.

Frische Tellersch
empfiehlt

Wilh. Reitz z. „Ochsen".
I ». verzinktes

vradtgeüsekt
4- nud « eckig,

eiserne GMeiWsten,
StatzklWudraht,

SpaundrM, Drahtseile
und

Hühnsrnsttsr
aus Araht

empfehlen billigst

LeMgL LöMer.
Eiseuhandluug,

HllllILKVIL.

drNiomp5on
^eiftznpulvel

bester
V/asciimittel



iergMng mn HllDmebettelt.
Für die Vergrößerung des

Nebengebäudes der Station Liebe« »
zell werden folgende Arbeiten im
Akkord  vergeben:

Grab-, Betonier-, Maurer-

Montag de« 18 . ds. Mts .,
! abends' /-8 Uhr

findet bei Kaiser
__  General¬

und Stemhauerarbeit 1345 Zimmerarbeit 813 Schiefer- ;
deckerarbeit 380 Flaschnerarbeit 164 Anstricharbeit 312

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingnisheft sind in Zimmerj Tagesordnung:Nr. 6 der Bauinspektion Pforzheim, Luisenstraße2 zur Einsicht!Jahresbericht,
aufgelegt. Angebote, in Prozenten der Voranschlagsprcise aus- §Kassenbericht,gedrückt, sind schriftlich, verschlossen und portofrei mit ent- .Neuwahl.' ' " Ĝratisverlosung von Bruteiern.

11 Uhr iVerschiedenes.
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen. Um diese Zeit findet die
Oeffnung der Angebote statt, welcher die Bieter anwohnen^
können. Zuschlagsfrist3 Wochen. ^

Pforzheim, den 15. März 19l2.
K. Württ. Eisenbahnbauinspektion.

sprechender Aufschrift versehen, spätestens bis
Samstag den 23. März 1912, vormittags

Neuenbürg.

Salmbach.

Stammholz-, Stangen - «nd
Hrennholz-Uerkauf.

«m Montag den 2S. Mär » »s . Js.
werden aus dem hies. Gemeindewald verkauft:

Nachmittags 2 Uhr:
Rm.: 2 buch. Klotzholz, 110 Nadelholz-Prügel und-Anbruch;

Meesamen
seidefrei,

ewigen und dreiblättrigen,

EMM», Sackkbse«,
Amthe mH Raysm

sowie
Saatgerfte

>

>
V.

NadelhoNangen: Baustangen: Stück: 59Ia97Ib,  102 11.. ^ ^ in prima keimfähiger17 III. ; Hagfiangen: 16 I., 63 II., 72 III. ; Hopfen-
stangen: 35 I.. 102 II.. 10 III.. 25 IV., 40 V. ;
Rebslecken: 160 I. und 55 II. Kl. ;

Nachmittags 3 Uhr:
Stammholz: Fm.: 1 Eiche 0,63 V. Kl.; Langholz:  Fm . :

15 St . 24,57 II.. 61 St . 65,02 III., 123 St . 78.78
IV., 284 St . 95,01 V., 505 St . 85,32 VI. Kl.;
Sägholz:  Fm . : 1 St . 1,04 I.. 5 St . 4,02 I!. Kl.

Zusammenkunft auf dem Rathaus.
Gemeinderat.
Vorstand Fischer.

Icli si3be meine ?rnxl3 nnesi
^akQstzrasss 3S I

nsicsisl Zer I ö̂wen-^ polsieice VvvIvKt.

vr . weä . Lrvin Nsier,
z? L« DLlLe» II»,

8 peri 3.I3.r2t für Hcsis - , i^ 386n - und 0sirensir3nsisisiten.

Weh -Merkcruf.
Wir haben wieder vom nächste« Montag ab

eine« große« Transport
MMt Milchkühe, sowie nähiger Kühe u.
!-̂ W Kalbinnen«. auch2 Paar Stiere

in unfern Stallungen
im „Hirsch" in  Unterreichenbach
H« M Verlauf und laden Käufer sreundlichst ein.

kllüoll uirä LvrlüoLä Isöveugarät.

ääoll l-U8tnaU6I'.
Bäcker-Lehrling

gesucht.
Ein kräftiger Junge wird

nach Pforzheim in die Lehre
genommen. Zu erfragen bei

Karl Scholl zur „Traube",
Neuenbürg.

, Neuenbürg.

^ Schöne, gelbfleifchige

sind zu haben bei
Robert Gegenheimer.

Neuenbürg.
Sonntag den 17. d. Mts .,

nachmittags4 Uhr

Muter-VnsmmlW
bei Kiefer (Nebenzimmer).

Der Vorstand.

KreilÄige Feuemkhr Neuenbürg.
Am Sonntag den 17. ds . Mts .,

nachmittags 3 Uhr
findet die

MM .Gcntral-Uttsiinmlmg
im Gasthof znm „Bären " dahier statt, zu welcher vollzähliges
Erscheinen der Mitglieder erwartet wird.

Tages-Ordmma: l. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
3. Sonstiges.

Das Kommando.

SchwarzwalS - verein
:: Bezirksverein Neuenbürg . ::

Sonntag den 24 . März
Ausflug  über Eyachmühle nach Höfe «.

Abfahrt: Neuenbürg Stadtbahnhof 12.48, Eyachmühle3.30,
Höfen 5.00. Daran anschließend:

Mitglieder- Versammlung
NM s Uhr im „Ochsen" in Höfen.

Gages -Ordnung:
1) Wahl des Vorstands.
2) Abnahme der Jahresrechnungpro 1911.
3) Behandlung der Anträge aus der Mitte der Versammlung.
4) Etatsberatung.
5) Bestimmung der Vereinsausflüge.

Um 7 Uhr Vorführung von Lichtbildern, wozu
die Mitglieder mit Damen höflichst eingeladen werden.

Borfitzender des Vorstands:
II IkvAvirlr»rt1t.

Gesucht werden einige Waggon

Slangen-Abschnitte,
201 e»» lang , mit 7 via Ablaß. Näheres zu erfragen bei

Chr. Barth z. „Bahnhof", Calmbach.
Neuenbürg.

La. 700 Liter

MÄrcheiL
setzt dem Verkauf aus

Emil Meisel.

Neuenbürg.
Einen noch sehr gut erhaltenen

hat zu verkaufen
Ehr. Mäher, Bäcker.

Rotklee, Grorsamen
«nd Wicken

empfiehlt
l 8edgrpf,

Bad Liebenzell.

Zn CvWMe UngliW-Bneiil ReseMz
lädt auf

Sonntag  den 17. März , abends V28  Nhr
in die Kirche zu einem

Li e hlbi lSer - ALenS
(herzlich ein.
1 Merna : Keilüg ist die Jugendzeit.
50 Lichtbilder mit begleitendem Text, Deklamationen, gemeinsamen

Gesängen und Vorträgen des Posaunenchors.
^ ^  Eintritt »ach Beliebe». ^ . -- ^

Für Kinder unter 13 Jahren nur Samstag den 16. März,a-ends8 Uhr. Eintritt 10 Pfg.

! Neuenbürg.
; Eine größere
! Hundehütte.
sowie ein Quantum! Asch-
ist zu verkaufen.

! Brnnnenstr. 34, II. St

Höfen  a . E.

Arbeiter«nd
Arbeiterinnen

per sofort gesucht.
Md . lmtiisiivr.
Pforzheim.

Jüngeres, braves

MKdchen
^ ^ in ruhigem Hause ist per1. Juli

für kleine Familie auf 1. April zu vermieten,
gesucht. Näheres in der Expedition

Rndolfstratze Nr. 21, 1 Tr. ds. Blattes.

Neuenbürg.
Eine

3 MMN

oitesdrenste
irr Weuerrküvg

am Sonntag Lätare , den 17. März,
Predigt 10 Uhr (Hebr. 10, 5—18:

Lied Nr. 348) :
Stadtmkar Mammel.

— Kollekte für Neckarweihingen und
Weilderstadt. —

Christenlehre nachmittags V/» Uhr
für die Töchter (für den älteren
Jahrgang Verabschiedung aus dem
Christenlehrverband) :

Stadtvilar Mammel.
— Abends V/- Uhr Lichtbilder-Abend

des Ev. Jünglingsvereins in der
Kirche. —

Mittwoch, den 20. März, abends
8 Uhr Bibelstund«.

Freitag , den 22. März, abends
8 Uhr Mifsionsstunde.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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